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rufen unb bon benfelben allein heute nodj betrieben mirb.

Sie Zentrale liegt eine ©tunbe meit Don ber ©tabt, benüßt
eine SöafferCraft ber ©mme nnb arbeitet bisher mit brei

2Bed)ieIftrom=ïltafdjinen bon ©ans u. So. in Subapeft bon

gujammen 600 £f5ferbeträfte. Sie Herren Sromn unb Soüeri
bauen gegenmärtig eine neue Sîafdjine bon 600 Sferbe*
fräften für biefeg 2Berf, an toeldfjeS éiêfter 10,000 ßampen
angefdjloffen finb. Sine meitere ©ntmidlnng mirb Die 3en=
träte im Sab" 1891 neunten, in meldtem bag öffentlidfie
Seleudjtunggmonopol ber ©asfabrif abläuft. SGSaS man
jeßt bon eleftrifcßer ©traßenbeleudjtung an ben DuaiS bon
Sugern fiefjt, mirb bon ben ^otelbefißern bepött. Sie ©tabt
trägt fperp nicßtg bei. Sie Sogenlampen finb ältere 3n=
ftallationen ©ang'fdjer fßrooeniens, haben aber eine recht

gute ßicßimirfung, raenn auch toeniger gut, atg bie gang
neuen ßampen in 3ürich. Ser Sreig beg eteftrifchen fiichtg
ift in Sugern 16 Vj gr. per ßampe bon 16 Sergen unb

3afjr, atfo ein feör billiger. Sie Herren Srotter haben ihre
eigene eleftrifdje SBerEftätte, in metdjer fie u. a. ihre Srang*
formatoren fetbft fabrigieren. Stnfangg hatten fie §auStrang=
formatoren eingeführt, finb aber batb pr Slntage eines

©efunbämeßeg übergegangen, meld^eS fid) audj l)ier fehr
gut bemährt hat.

ÜJtein Seridjt ift p ©nbe, ba idj 3hre ßefer nicht mit
einer Sefdjreibung ber im ginge befichtigten Skcßtetftrom*
anlage ©enua ermübeu mill, roelcße eine mnnberbotle ©traßen*
beteuchtung in bem größten Seite ber ©tabt big gur neuen
llmmaßunggftraße hinauf hergefteßt hat, mie fie fo allgemein
burcßgeführt noch feine beutfche ©tabt befißt. 3(h habe
auf meinem Slnêftuge in bie ©djmeig gmeiertei gelernt, unb
bamit möchte id) meine ©djilberungen gnfammenfaffenb ab*
fcßtießen. 3« tecßnifdjer Segieljung hat man ung feit fünf
big fedjg 3ahren bieteg bon angeblich autoritatioer ©eite
oerfidjert, mag fid) in ber SSirflidjfeit atg burdjaug nicht
gutreffenb tmraugfteßt. 2ßan hat bag 2BedifeIftrom=©t)frem
atg unbrauchbar für Skalen hiageftettt. Shatfächtich hat
fid) gerabe feit biefer 3"t bag 2ßedjfelftrom*©i)ftem überaß
Sahn gebrochen unb für große Serforgungggebiete beit ©leid)*
ftrom noßftänbig berbrängt. Stau hat ferner behauptet, ber
SBecßfetftroin fei nicht geeignet für Sogentampen unb für
Sîotoren. Ueberaß, mo ich hintan, habe ich üortrefflicße
Sßechfelftrom * Sogenlampen unb Siotoren gefnnben. Slan
hat enbltdj bag ©efunbärneß oermorfen unb namentlich bag
Sreileiterfßftem im ©efunbärneß alg unburchführbar be*
geidjtcet. Sie SBabrßeit ift aber, baß bag ©efunbärneß
überaß üortrefflich unb baß in 3nrid) auch bag Sreileiter=
fhftem fehr gut funftioniert. Sann man unter biefen Ilm«
ftänben bem Unbefangenen üerbenfen, meun er aße bie«

fenigeit, roelcße in foldjer SBeife bie bebeutenbften gortfcßritte
gn befampfen unb gu hemmen üerfucßten, atg falfcEje Sro*
Pheten anfießt, unb roenn er mit um fo größerem Sertraueu
auf bie Slänner blicft, melcße, unbefümmert um Stnfein=
hingen unb Serbähtigungen, ißren 2Beg gegangen finb unb
fern bon ©inteitigfeit frühgeitig einen flaren Slid für bie
neueren gortfdjriite Per ©leftrotedjnif gehabt haben? Sieg
ift bag ©rgebnig meiner äöahrnehmungen, mag bie tecß=

nifhen fragen betrifft. 3n roirtfdjaftlidjer Segiehung habe
id) gefunben, baß ber ©elbftbetrieb ber eteftrifchen Slnlagen
burcß bie ©emeinberi fich überaß mehr unb meßr Saßn bricht.

2krftf)iebene£.
©erocrbeüerciit ©cßapaufen. (torr.) ©eftern hat ber ®e*

merbeoerein in feiner fcßroad) befucßten Serfammlung alg
Selegierte beg ©djroeigerifißen ©etoeröe Sereing ernannt:
Sie §erren Jgaßenfraß, ©cßengDdjglht, gerb. Segler unb
Sßäcferlin, leßtere beiben öerren finb gugletd) Sedjnungg*
reoiforen. — Ser Sorftanb beg ©emerbeoereing mirb auch
bieg Saljr mieber ©tipenbien augfdjreiben, bie jungen §anb*

merfern unb Sedjuifern pr Stugbilbung an gadßfdjulen Oer»

helfen foßen. 3nt Sahre 1892 mürben üiergeßn Äantongan*
gehörige mit foldjen ©tipenbien oon je gr. 250 bebaut.
Ser Staat hat bem genannten Serein bie Secfung beg

mutmaßlichen Sefigiteg' beg aufgefteflten Subget per 1893
üon S$r. 1900 gngefichert.

Ser Sorftanb ber gemeinnüßigen ©efeßfdjaft ift beauf*
tragt gu prüfen, ob in ©djaffßaufen eine meibtidje gort*
bitbunggfchule gu grünben fei. J.

Ser ©emeinöerat Pou 9tarau hat bag obere ©efäße
beg gieiner'fdjen ©emerbefanatg um ben Sreig üon 30,000 gr.
angefauft. Sie ©emeinbe erhält fo 300 Sferbefräfte mit
ber Serpflicßtung, bie Stugbaggerung beg gangen Sanatg gu
übernehmen. Sie beiben ©efäße merben in ein eingigeg
üereinigt, in ber Sßeife, baß bie Surbinen für bie gieiner'fdje
3ementfabrif, 200. Sferbe, unb biejenige für bie eteftrifcße
Stnlage neben einanber an ber untern ©djroeße gu liegen
fommen, moburdj bag ©efäße für jene um gmei Steter er*
höht mirb, fo baß fite beibe SBerfe ein ©efäße Don üier
Steter entfteljt.

SBafferDcrforgung ©t. ©aïïett. Sag Sbergutadjten
ber beiben Sngenieure (Rothenbach unb Statßßg fpridjt fich

gu ©unften ber SBafferüerforgung aug bem Sobenfee aug.
Ser ©emeinberat hat baher bie Srudlegung ber einfdßlägigen
Släne, Sechnungen unb ©utadjteu beßufg beförberlicher Sor*
lagebegSobenfeeprojefteg anbieSürgerüerfammlungbefhloffen.

Ser Serein fchmcigerifiher aJtafctjineninbuftrtellcr, bem

aße bebeutenberen girmen ber ©hroeig angehören, befcßloß

befinitiü, fich an ber ßanbegaugfteßung 1896 gu beteiligen.
Siefer Sefdßuß mirb feiner hohen Sebeutung roegen in
©enfer Steifen lebhaft begrüßt.

3iirtd)cr Cantonale 3tuëfteHung unb permanente^
2lu§ftcnungggebäube in ßiiri^. Unter biefem Sitet be*

fiirmortet ßanbegmufeumgbireftor 2tngft in einem Seitartifel
ber „3t. 3- 3-" bag alte ®auffjaug fofort für bie 3®ecfe
eineg permanenten Stngfteßungggebäubeg umgubauen. @g

fei bieg für bie ©rmerbgfäßigfeit ber Seüötferung unb bie

©teigerung ber Srofperität 3ürid)g feßr michtig.
Sie Soften ber Äirchenbaute 3tmrtêmeil belaufen fich

auf 315,000 g-r., ftatt auf 225,000 gr., roie oeranfhlagt
mar. Sie Saufdiulö beträgt nach Sibgug ber biegjährigen'
Slnlage noch 135,000 g-r.

©djulljausbau ßbnat. Sie ©djulgemeinbeümfammlung
befhloß ben Sau eineg neuen maffiüen Srimarfcßnlgebäubeg
auf bem bag Sljal traüerfierenben geigrüden beg ,,©d)nf*
büchel" im ^ofteuüoranfchlage üon gr. 78,000.

Saumefcn in 3ng. 9tadj Sefhluß ber ©inrnoßnerge*
nteinbe foßen aße Sauten in ber 3täße beg üeriunfenen
©ebieteg am ©ee üerboten merben. gerner mürbe befdjloffen,
bie ehemalige ©erberei©ebiger gu expropriieren, um bag ©elänbe

ait ber Steße ber leßten ^ataftropße nod) meßr gu fießern.

©olotljiirncr fpoftgebäube. greitagg unb ©amgtagg
rourbe ber §elm auf ben Surm beg Softgebäubeg gefegt ;

üon ber ©traße unten big gur ©piße besfelben finb eg ca.
150 guß. ©g ift nun intereffant, gu beobachten, melcße

anfänglich beinahe befrembenbe Stenberung burcß biefe mirf*
ltd) fhöne Saute bag altgemohnte Silb ber Stabt erhalten
ßat. Som Sßerfßof unb üon ber obern Singftraße ßer, Doit
ben Slugfidjtäpunften auf ber 3torb= unb ©übfeite ber ©tabt
aug, üon überaß her fießt mau jeßt neben bem alten troßigett
„frummeit Surm" ben eleganten, bem neueften Serfeßr
bienenben Softtnrm gen §immel ftreben. 3tt>ifchert beiben
brinnen liegt ein fcßöneg Stüd jolof£)urntfd)er ©efdgießte
unb für einen unferer jungen Sicßter märe eg eine banfbare
Slufgabe, auf ben Sag ber ©inmeißung ßin bie ©aeße in
gefaßlicße Serfe gu bringen; etma mie ber alte geftungg*
türm feinem Saößbar ergäßlt, mag aßeg er erlebt unb ge=

fegen, auggeßalten, mitgemaeßt ßat. — ©cltfam iiberrafht
eg aueß, bètm ©ang burdß bie §cmptgaffe, auf einmal hinter
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rufen und von denselben allein heute noch betrieben wird.
Die Zentrale liegt eine Stunde weit von der Stadt, benützt
eine Wasserkraft der Emme und arbeitet bisher mit drei
Wechselstrom-Maschinen von Ganz u. Co. in Budapest von
zusammen 600 Pferdekräfte. Die Herren Brown und Boveri
bauen gegenwärtig eine neue Maschine von 600 Pferde-
kräften für dieses Werk, an welches bisher 10,000 Lampen
angeschlossen sind. Eine weitere Entwicklung wird die Zen-
rrale im Jahre 1894 nehmen, in welchem das öffentliche
Beleuchtungsmonopol der Gasfabrik abläuft. Was man
jetzt von elektrischer Straßenbeleuchtung an den Quais von
Luzern sieht, wird von den Hotelbesitzern bezahlt. Die Stadt
trägt hierzu nichts bei. Die Bogenlampen sind ältere In-
stallationen Ganz'scher Provenienz, haben aber eine recht

gute Lichtwirkung, wenn auch weniger gut, als die ganz
neuen Lampen in Zürich. Der Preis des elektrischen Lichts
ist in Luzern 16 Fr. per Lampe von 16 Kerzen und

Jahr, also ein sehr billiger. Die Herren Troller haben ihre
eigene elektrische Werkstätte, in welcher sie u. a. ihre Trans-
formatoren selbst fabrizieren. Anfangs hatten sie Haustrans-
formatoren eingeführt, sind aber bald zur Anlage eines

Sekundärnetzes übergegangen, welches sich auch hier sehr

gut bewährt hat.
Mein Bericht ist zu Ende, da ich Ihre Leser nicht mit

einer Beschreibung der im Fluge besichtigten Wechselstrom-
anlage Genua ermüden will, welche eine wundervolle Straßen-
beleuchtung in dem größten Teile der Stadt bis zur neuen
Umwallungsstraße hinauf hergestellt hat, wie sie so allgemein
durchgeführt noch keine deutsche Stadt besitzt. Ich habe
auf meinem Ausfluge in die Schweiz zweierlei gelernt, und
damit möchte ich meine Schilderungen zusammenfassend ab-
schließen. In technischer Beziehung hat man uns seit fünf
bis sechs Jahren vieles von angeblich autoritativer Seite
versichert, was sich in der Wirklichkeit als durchaus nicht
zutreffend herausstellt. Man hat das Wechselstrom-System
als unbrauchbar für Zentralen hingestellt. Thatsächlich hat
sich gerade seit dieser Zeit das Wechselstrom-System überall
Bahn gebrochen und für große Versorgungsgebietc den Gleich-
strom vollständig verdrängt. Man hat ferner behauptet, der
Wechselstrom sei nicht geeignet für Bogenlampen und für
Motoren. Ueberall, wo ich hinkam, habe ich vortreffliche
Wechselstrom-Bogenlampen und Moloren gefunden. Man
hat endlich das Sekundärnetz verworfen und namentlich das
Dreileitersystem im Sekundärnetz als undurchführbar be-
zeichnet. Die Wahrheit ist aber, daß das Sekundärnetz
überall vortrefflich und daß in Zürich auch das Dreileiter-
system sehr gut funktioniert. Kann man unter diesen Um-
ständen dem Unbefangenen verdenken, wenn er alle die-
jenigen, welche in solcher Weise die bedeutendsten Forlschritte
zu bekämpfen und zu hemmen versuchten, als falsche Pro-
phelen ansieht, und wenn er mit um so größerem Vertrauen
auf die Männer blickt, welche, unbekümmert um Anfein-
düngen und Verdächtigungen, ihren Weg gegangen sind und
fern von Einseiligkeit frühzeitig einen klaren Blick für die
neueren Forlschritte der Elektrotechnik gehabt haben? Dies
ist das Ergebnis meiner Wahrnehmungen, was die lech-
Nischen Fragen betrifft. In wirtschaftlicher Beziehung habe
ich gefunden, daß der Selbstbetrieb der elektrischen Anlagen
durch die Gemeinden sich überall mehr und mehr Bahn bricht.

Verschiedenes.
Gewcrbcverein Schaffhausen. (Korr.) Gestern hat der Ge-

werbeverein in seiner schwach besuchten Versammlung als
Delegierte des Schweizerischen Gewerbe - Vereins ernannt:
Die Herren Haßenfratz, Schenk-Ochslin, Ferd. Jezler und
Wäckerlin, letztere beiden Herren sind zugleich Rechnungs-
revisoren. — Der Vorstand des Gewerbevereins wird auch
dies Jahr wieder Stipendien ausschreiben, die jungen Hand-

werkern und Technikern zur Ausbildung an Fachschulen ver-
helfen sollen. Im Jahre 1892 wurden vierzehn Kantonsan-
gehörige mit solchen Stipendien von je Fr. 250 bedacht.
Der Staat hat dem genannten Verein die Deckung des

mutmaßlichen Defizites' des aufgestellten Budget per 1893
von Fr. 1900 zugesichert.

Der Vorstand der gemeinnützigen Gesellschaft ist beauf-
tragt zu prüfen, ob in Schaffhausen eine weibliche Fort-
bildungssckmle zu gründen sei.

Der Gemeinderat von Aarau hat das obere Gefälle
des Fleiner'scheu Gewerbekanals um den Preis von 30,000 Fr.
angekauft. Die Gemeinde erhält so 300 Pferdekräfte mit
der Verpflichtung, die Ausbaggerung des ganzen Kanals zu
übernehmen. Die beiden Gefälle werden in ein einziges
vereinigt, in der Weise, daß die Turbinen für die Fleiner'sche
Zementfabrik, 200 Pferde, und diejenige für die elektrische

Anlage neben einander an der untern Schwelle zu liegen
kommen, wodurch das Gefälle für jene um zwei Meter er-
höht wird, so daß für beide Werke ein Gefälle von vier
Meter entsteht.

Wasserversorgung St. Gallen. Das Obergutachten
der beiden Ingenieure Rothenbach und Mathys spricht sich

zu Gunsten der Wasserversorgung aus dem Bodensee aus.
Der Gemeinderat hat daher die Drucklegung der einschlägigen

Pläne, Rechnungen und Gutachten behufs beförderlicher Vor-
lagedes Bodenseeprojektes an die Bürgerversammlung beschlossen.

Der Verein schweizerischer Maschinenindnstrieller, dem

alle bedeutenderen Firmen der Schweiz angehören, beschloß

definitiv, sich an der Landesausstellung 1896 zu beteiligen.
Dieser Beschluß wird seiner hohen Bedeutung wegen in
Genfer Kreisen lebhaft begrüßt.

Züricher Kantonale Ausstellung und permanentes
Ausstellungsgebäude in Zürich. Unter diesem Titel be-

fürwortet Landesmuseumsdirektor Angst in einem Leitartikel
der „N. Z. Z." das alte Kaufhaus sofort für die Zwecke

eines permanenten Ausstellungsgebäudes umzubauen. Es
sei dies für die Erwerbsfähigkeit der Bevölkerung und die

Steigerung der Prosperität Zürichs sehr wichtig.
Die Kosten der Kirchenbaute Amrisweil belaufen sich

auf 315,000 Fr., statt auf 225,000 Fr., wie veranschlagt

war. Die Bauschuld beträgt nach Abzug der diesjährigen
Anlage noch 135,000 Fr.

Schulhausbau Ebnat. Die Schulgemeindeversammlung
beschloß den Bau eines neuen massiven Primarschnlgebäudes
auf dem das Thal traversierenden Felsrücken des „Schaf-
büchel" im Kostenvoranschlage von Fr. 78,000.

Bauwesen in Zug. Nach Beschluß der Einwohnerge-
meinde sollen alle Bauten in der Nähe des versunkenen
Gebietes am See verboten werden. Ferner wurde beschlossen,
die ehemalige Gerberei Hediger zu expropriieren, um das Gelände

an der Stelle der letzten Katastrophe noch mehr zu sichern.

Solothurncr Postgebäude. Freitags und Samstags
wurde der Helm auf den Turm des Postgebäudes gesetzt;

van der Straße unten bis zur Spitze desselben sind es ca.
150 Fuß. Es ist nun interessant, zu beobachten, welche

anfänglich beinahe befremdende Aenderung durch diese wirk-
lich schöne Baute das altgewohnte Bild der Stadt erhalten
hat. Vom Werkhof und von der obern Ringstraße her, von
den Aussichtspunkten auf der Nord- und Südseite der Stadt
aus, von überall her sieht man jetzt neben dem alten trotzigen
„krummen Turm" den eleganten, dem neuesten Verkehr
dienenden Postturm gen Himmel streben. Zwischen beiden
drinnen liegr ein schönes Stück solothurnischer Geschichte
und für einen unserer jungen Dichter wäre es eine dankbare

Aufgabe, auf den Tag der Einweihung hin die Sache in
gesatzliche Verse zu bringen; etwa wie der alte Festungs-
türm seinem Nachbar erzählt, was alles er erlebt und ge-
sehen, ausgehalten, mitgemacht hat. — Seltsam überrascht
es auch, beim Gang durch die Hauptgasse, auf einmal hinter
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ben Käufern be§ ©talbettg eine Surttippramtbe emporragen

p feben. Surp ein nngeroohnte» 23ilb; aber lieber einer
mebr als einer meniger. Senn eine ©tabt ohne Sitrme
ift gleich einer ©tippe ohne ©alj.

2cd)mfd)e§.
9îcuc Grftnbuttg. $>err 3ame§ Saulie in Selsberg

bat eine febr finnreicbe ©rfinbung patentieren laffen. @8

ift bieS nämlich ein eleïtrifdjer SBarnapparat, ber gugleid)
ba§ ißferbegefcbell erfegt unb an fÇufjrttjeifen, SrammapS ec.

febr leicht anzubringen ift. Sie eleïtrifche ©locfe mirb an
einer Seite beS SBagenS neben bem gfubrmanne ober Son»
buftenr angebracht, unb bie ©lemente beS Apparate?, metche

febr menig Staum einnehmen, merben unter ben ©ig plaziert.

ilnüoörlett.
Stuf grage 271. ©tänber finb für bie ®abtare nicfjt nötig;

letztere tonnen mit Unterjügen auS gutem, b. b- nicftt fpröben,
runben (àifen unterftüpt unb febr uerftärft roerben. ®ie ®abtare
tonnen aifo mit runben, brücfenartigen, leichten ©pannern and?
fdjnurgerabe ge icbtet merben, nur mufj baS ©anje fad)uerftänöiid)
fonftruirt fein: SDiaterial prima Qualität, 2(u3führung tabeüoS,
bte 2tnjiet)fcbrauben unb SRuttern an ben ©nben ber ©panner auf
fdjmiebeifernen Sagern, Welche in bent §oU ber ®abiare jirfa
2—3 SRitlimeter eingefept werben. Safjen Sie fid) je nad) ber
®i3pofition ber ©ad)e alte tedmifchen iöerecbnungen uorroeifen unb
naditontrolieren. Stuf biefe 23eife, wenn bie Slibeit mit uier bis
fünb"ad)er ©id)erf)eit pergeftetit unb garantiert mirb, tonnen Sie
rubig fein, immerhin angenommen, bag bie (jöt^ernen ®abiare nicpt
fauten. ©ine ©tu*e ber Stntage gebt Sbiten birett a«.

Stuf grage 277 fann idi grünbticbe unb richtige 2tu3fnnft
geben Ü6er feinen Uebetftanb atS langjährig erfahrener ©agebaner.
®t). 25iid)i, SJiühtebauer unb ©ägereibefiper in SRichterSmeit.

^Un|îrntt0ttsftrob£ mts bem „Bimtnennauitsburij"
(gu bejieben burd) 28. ©enn fun., ®ecf)n. S3ud)banbtung, ©t. ©allen.)

3Jlan fann fich bie Vorteile biefer ©rfinbung an Sßebifeln
unb (Jubrmerfen leicht oorftetlen, ba burch eine fleine 35or=

ricbtung bie ©locfe in (Bewegung gefegt ober angebalten
merben.

gfragett.
304. 28er ift Käufer uon neuen ginfptatten, 20—25 Kilo?
305. 28er würbe ober tonnte einem tüchtigen ©aufd)toffer,

ber für feine ©inridjtung p wenig 2trbeit befipt, fotcpe preiSmürbig
übertragen?

300. 28er hätte eilt ©tintrab mit Kotben unb 2Sette ju
uertaufen?

307. 28er liefert unb ju welchem greife gana faubereS, rot»
tanneneS, feinjaprigeä 23ünbnerbotj, 6, 8, 10 unb 12 bid ge»

fcpnitten, foroie ganj faubereS Sercbenbotj ju Stäben?
308. 28er hätte für einen jungen fjolabrechSIer mit med),

©inrichtung beftänbig Strbeit, fei eS in SRiibetarbeit, in ©puplen
ober Çrafpel alter Slrten ober irgenb welchem ©peaiaiartifel? fgronipte
2lrbeit wirb augefidjert. ©eft. Offerten an bie ©jpebition b. 581.

309. 28etçhe girma in ber ©d)weij liefert fogen. Kunftgufs
au Ofenbeftanbteiten, refp. 23etronungen?

310. 28er fabriaiert Unterlagfd)eiben oon ©ifenbted) mit 28
Diittimeter innerm unb 43 SRitlimeter äuperm, fowie fotdie mit
16 SRitlimeter innerm unb 26 fDtittimeter äuperm ®urd)meffer?

311. 28er ift Käufer einer etwas gebrauchten getbfcpmiebe
(28inbftiigelgebtä8)?

312. 28er hat eine 4—Spferbige ®ampfmafd)ine fantt Keffet
in gutem guftanbe au uertaufen?

313. Sinb in ber ©chmeis auch 28eftinghoufe » ® ampfrna»
fdiinen im 23etriebe unb mären biefe geeignet aunt SSetriebe einer
©atterfäge?

ntid) bem werten grager beftenS empfohlen. ffireiStataloge gratté,
unb franfo aur 2Serfügung. C. 23ad)ntann, Santpenfabritant, giirich.

2luf grage 284 teile mit, baft bie grope Kiftenfabrit Donfjrn.
SiicoUier in Crion sur Bex bie bitligften unb fauberften Kiften
liefert. O. ©tfner.

2tuf grage 287. ®ie gournierfabrit in SRonttjey (SSaitiS)
ift Käufer oon feinem, fauberem ©idjenhola.

Stuf grage 289. ®ie beften hhbraulifdjen 28ibber bie mir
betannt finb, finb au beaiepen uon ber girma ®uroaoi, Constructeur,
Rue Riblette 13 (Paris Charonne), welche uon ben gröfeten
Stummem an für ©täbte unb 58ehörben bis au bem tieinften, urat»
tifchen, nupbaren 28a|jerguantum unb ©efätte SHobeite befipen.
©lit fpeaietler SSorrichtung ift manchmal ein Sîupeffett uon nahezu
80 fproaent a« eraieten. 2ttfreb lianger, ©erriereS.

2luf grage 289. ©oiée hQöraulifche 2Bibber tiefern ®eb.
K. g. SJiaier, Xägermeiten. 28ünfd)en mit gragefteiter in Ünterhanb»
lung au treten.

2luf grage 289 teile Shnen mit, bap ich ben hhbrauiifd)en
Sibber in füngfter geit bebeutenb uerbeffert habe, auch fotehe _fa»

britiere, bei weichen burd) fcbmupige 58ad)maffer ic. atS ®riebmaffer,
Ctettwaffer gehoben merben tann, fo bafj ich bejiiglicf) SJeuheit, @o»

tibität unb SieiftungSfähigteit baS 23efte liefern fann. 28ünfche
befthatb gerne mit grageftetter in Korrefponbena au treten. Ulrich
üeittcnegger, ©fchlifon.

2tuf grage 290. SJÎan Hebt einen geraben fjSapierfireifen
auf, beffen einer ftianb bie Schnittlinie bebeutet. ®iefer entlang
feilt man mit pbarfer, reinförniger ®reitantfeite unter 23efeuchtung
mit ïerpentin itnb ©piritité eine Krinne gana h«um ; je tiefer,
je beffer. hierauf mirb baS (papier fauber entfernt, ©in ©türf
©timntfohle wirb nun in gigatrenfaçon gebracht unb bie ©pipe
bis 1 cm angeaünbet, ber Kotjfenftengel mirb in ber fRichtung ber
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den Häusern des Staldens eine Turmpyramide emporragen
zu sehen. Kurz, ein ungewohntes Bild; aber lieber einer
mehr als einer weniger. Denn eine Stadt ohne Türme
ist gleich einer Suppe ohne Salz.

Technisches.
Neue Erfindung. Herr James Daulte in Delsberg

hat eine sehr sinnreiche Erfindung patentieren lassen. Es
ist dies nämlich ein elektrischer Warnapparat, der zugleich
das Pferdegeschell ersetzt und an Fuhrwerken, Tramways ec.

sehr leicht anzubringen ist. Die elektrische Glocke wird an
einer Seite des Wagens neben dem Fuhrmanne oder Kon-
dukteur angebracht, und die Elemente des Apparates, welche
sehr wenig Raum einnehmen, werden unter den Sitz plaziert.

Antworten.
Auf Frage 37t. Ständer sind für die Tablare nicht nötig;

letztere können mit Unterzügen aus gutem, d. h. nicht spröden,
runden Eisen unterstützt und sehr verstärkt werden. Die Tablare
können also mit runden, brückenartigen, leichten Spannern auch
schnurgerade ge ichtet werden, nur muß das Ganze sachverständlich
konstruirt sein: Material prima Qualität, Ausführung tadellos,
die Anziehschrauben und Muttern an den Enden der Spanner auf
schmiedeisernen Lagern, welche in dem Holz der Tablare zirka
2—3 Millimeter eingesetzt werden. Lasjen Sie sich je nach der
Disposition der Sache alle technischen Berechnungen vorweisen und
nachkontrolieren. Auf diese Weise, wenn die Arbeit mit vier bis
fünffacher Sicherheit hergestellt und garantiert wird, können Sie
ruhig sein, immerhin angenommen, daß die hölzernen Tablare nicht
faulen. Eine Skizze der Anlage geht Ihnen direkt zu.

Auf Frage 377 kann ich gründliche und richtige Auskunft
geben über seinen llebelstand als langjährig erfahrener Sägebauer.
Th. Büchi, Mühlebauer und Sägereibesitzer in Richtersweil.

Illnstrationsprobe aus dem „Dimmermannsduch"
(Zu beziehen durch W. Senn .sun., Techn. Buchhandlung, St. Gallen.)

Man kann sich die Vorteile dieser Erfindung an Vehikeln
und Fuhrwerken leicht vorstellen, da durch eine kleine Vor-
Achtung die Glocke in Bewegung gesetzt oder angehalten
werden.

Fragen.
304. Wer ist Käufer von neuen Zinkplatten, 20—2S Kilo?
303. Wer würde oder könnte einem tüchtigen Bauschlosser,

der für seine Einrichtung zu wenig Arbeit besitzt, solche preiswürdig
übertragen?

3Ó0. Wer hätte ein Stirnrad mit Kolben und Welle zu
verkaufen?

307. Wer liefert und zu welchem Preise ganz sauberes, rot-
tannenes, feinjähriges Bündnerholz, 6, 8, 10 und 12'" dick ge-
schnitten, sowie ganz sauberes Lerchenholz zu Stäben?

308. Wer hätte für einen jungen Holzdrechsler mit mech.

Einrichtung beständig Arbeit, sei es in Möbelarbeit, in Spuhlen
oder Haspel aller Arten oder irgend welchem Spezialanikel? Prompte
Arbeit wird zugesichert. Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.

300. Welche Firma in der Schweiz liefert sogen. Kunstguß
zu Ofenbestandteilen, resp. Bekrittlungen?

340. Wer fabriziert Unterlagscheiben von Eisenblech mit 23
Millimeter inncrm und 43 Millimeter äußerm, sowie solche mit
16 Millimeter innerm und 26 Millimeter äußerm Durchmesser?

344. Wer ist Käufer einer etwas gebrauchten Feldschmiede
(WindflügelgebläS)?

343. Wer hat eine 4—öpferdige Dampfmaschine samt Kessel

in gutem Zustande zu verkaufen?
343. Sind in der Schweiz auch Westinghouse-Dampfma-

schinen im Betriebe und wären diese geeignet zum Betriebe einer
Galtersäge?

mich dem werten Frager bestens empfohlen. Preiskataloge gratis,
und franko zur Verfügung. O. Bachmann, Lampenfabrikant, Zürich.

Auf Frage 384 teile mit, daß die große Kistenfabrik von Hrn.
Nicollier in >4rion sur Lex die billigsten und saubersten Kisten
liefert. O. Elsner.

Auf Frage 387. Die Fvurniersabrik in Monthey (Wallis)
ist Käufer von feinem, sauberem Eichenholz.

Auf Frage 380. Die besten hydraulischen Widder die mir
bekannt sind, sind zu beziehen von der Firma Durozoi, Oonstruotsur,
Nus Ribletto 13 (Laris Okaronns), welche von den größten
Nummern an für Städte und Behörden bis zu dem kleinsten, prak-
tischen, nutzbaren Wasserquantum und Gefälle Modelle besitzen.
Mit spezieller Borrichtung ist manchmal ein Nutzeffekt von nahezu
80 Prozent zu erzielen. Alfred Langer, Serrieres.

Auf Frage 380. Solche hydraulische Widder liefern Geb.
K. F. Maier, Tägerweilen. Wünschen mit Fragesteller in Unterhand-
lung zu treten.

Aus Frage 380 teile Ihnen mit, daß ich den hydraulischen
Widder in jüngster Zeit bedeutend verbessert habe, auch solche fa-
britiere, bei welchen durch schmutzige Bachwasser :c. als Triebwaffer,
Qellwasser gehoben werden kann, so daß ich bezüglich Neuheit, So-
lidttät und Leistungsfähigkeit das Beste liefern kann. Wünsche
deßhalb gerne mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten. Ulrich
Leutcnegger, Eschlikon.

Auf Frage 300. Man klebt einen geraden Papierstreifen
aus, dessen einer Rand die Schnittlinie bedeutet. Dieser entlang
seilt man mit scharfer, reinkörniger Dreikantfeile unter Befeuchtung
mit Terpentin und Spiritus eine Krinne ganz herum; je tiefer,
je besser. Hierauf wird das Papier sauber entfernt. Ein Stück
Glimmkohle wird nun in Zigarrenfayon gebracht und die Spitze
bis 1 am angezündet, der Kohlenstengel wird in der Richtung der
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